
(rscheirumgswetse:
Täglich mit Ausnahme
der Sonn- und Festtage

Anzeigenpreis:
») tm Anzeigenteil:

<lt« Zeile lS Soldpfennig«
d) im Ueklametetl:

di» Zeile SO Soldpfennig«
Auf Sammelanzrigen

kommen SO*/«Zuschlag
Für platzvorschriftrn
kann kein« gewähr
übernommenweräen

SerichNstascksSrb»14» r «ll«
ist Lalw. Amts - unck Anzeigeblalt für äe« Oberamtsbezirk Lalw.

Bezugspreis:
llnder8tadt4i )6oldpfennlge
wöchentlich mit Trägerlohn
Post - Bezugspreis 40 Sold-

psennige ohne Bestellgeld

Schluß der Anzeigen¬
annahme S Uhr vormittags

In ZLllrn höherer Srwnlt
hestrht kein Anspruch<mf li »s«rong
«Nr deiixng«irr ans Nücklzahdmg

4«» vrrn̂ nHis»«

Fernsprecher Nr. 9

verantwort !. Schristleltung:
Friedrich Han » Scheele

vnuk und Verlag
idr A. Oelschläger'schsn

Buchdrucker«!.

Nk- 284 Samstag, 4. Dezember 1926. 101 Jahrgang

Die Pariser Minister -Konferenz
Einigkeit zwischen England und

Frankreich
TU . Paris , 4. Dez. Die Beratungen der Alliierten nahmen

gestern vormittag programmäßig ihren Anfang . Von französi¬
scher Seite nahmen Poincare und Briand , von englischer Seite
Chamberlain und Churchill und von polnischer Seite Zaleski
teil . Heute wird auch Herr Vandervelde an den Beratungen
teilnehmen . Der Konferenz, die sich in der Hauptsache mit der
Rheinlandbesetzung beschäftigt, darf entscheidende Bedeutung
'für die Regelung der zwischen Deutschland und der Botschafter¬
konferenz schwebendenFragen beigemessen werden.

Wir von gut unterrichteter Seite verlautet , wird die Unter¬
redung Briand mit Chamberlain auch das Verhältnis Englands
und Frankreichs zu der Sowjetregierung berühren . Für die
gegenwärtige französische Regierung sind die französtsch-russichen
Besprechungen vor allem politischer Natur , wenn auch die Rege¬
lung der russischen Schulden au die französischen Gläubiger im
Vordergrund steht. Bezüglich der ausgedehnten Propaganda der
Kommunisten in Frwnzösisch-Jndochina scheint die französische
Regierung geneigt, mit der englischen Regierung sine gemein¬
same Front gegen Sowjetrußland zu bilden . Bei seiner Ankunft
in Paris dürfte Tschitschevin daher eine französisch-englische
Verständigung vorfinden , die seine direkten Verhandlungen mit
der französischen Regierung sehr erschweren dürfte.

Ein amtliche-; Communique.
Vom Quai d'Orsay wird Wer die Zuammenkunift LhamLerlain-

Poincarc -Driaud folgendes offiielles Communique ausgcgeben:
Die Unterhaltung Thamberlains mit Poincare trug einen herz¬
lichen Charakter . Die Unterredung zwischen den beiden Außen¬
ministern , die sich unmittelbar hieran anschlotz, berührte die ver¬
schiedenen Probleme der auswärtigen Politik , vor allem aber die¬
jenigen Fragen , die auf der Tagesordnung der Genfer Ratssit¬
zung stehen. Die Leiden Außenminister stellten die Uebereinstim-
-mung ihrer Anschauungen fest und beschlossen, in Genf ihre Unter¬
haltungen über andere Detailfragen fortzusetzen, für deren Be¬
handlung die Zeitspanne der ersten Unterredung nicht ausreichte.

Prrssecmpsang bei Briand und Chamberlain.
Nachdem Briandder  Presse das offizielle Communique mit -'

geteilt hatte , erklärte er, daß im Laufe seiner Unterhaltung mit
Chamberlain die Frage der Konferenz der vier nicht berührt
worden fei. In Beantwortung einer Reihe von Fragen erklärte
er, daß die Frage der Ausübung der deutschen Militärkontrolle
durch den Völkerbund vermutlich in Genf geregelt werden würde,
obgleich sie nicht auf der Tagesordnung des Rates stände. Ihre
Lösung hänge von dem Bericht der Botschafterkonferenz ab. Wei¬
terhin werde von den Sachverständigen im Hinblick auf di« Jnve-
Kigationsfrage durch den Völkerbund eine Uebereinkunft zwischen

Annahme des
Ein Erfolg des Reichsinnenminifters

Berlin 4. Dez. Der RvichÄnnenminister Dr . Külz hat nun
doch mit seinem Gesetz zum Schutze der Jugend vor Schund und
Schmutz einen äußerlich sehr beachtlichen Erfolg errungen . In
der gestrigen Schlußabstimmung wurde dis Vorlage mit 250
gegen 158 Stimmen bei 3 Enthaltungen angenommen. Au ver¬
danken freilich hat Herr Dr . Külz diesen Ausgang im wesent¬
lichen seinen Parteifreunden , den Demokraten, die sachlich und
politisch eine sonderbare Politik getrieben haben, denn die Mehr¬
heit , die für die Kompromißanträge eintreten wollte, war keines¬
wegs in sich geschlossen, sie wurde erst geschlossen, als die Demo¬
kraten zwar ihre Unterschrift unter den Antrag setzten, gleich¬
zeitig aber andsuteten , daß sie nachher doch dagegen stimmen
würden , dann später ihre Unterschrift zurückzogenund schließ¬
lich fast in der Mitte auseinonderfielen . Die Sozialdemokraten
waren in der Richtung klüger, sie sahen die politischen Konse¬
quenzen, die aus dem Anschluß der Regierungsparteien nach
rechts êntstehen könnten ziemlich deutlich, wollten sich aber doch
die Gelegenheit nicht entgehen lassen, hier als Verfechter deut¬
scher Kulturgüter auzutreten . Sokamen auch sie in ihrer Oppo¬
sition in eine Halbheit hinein , die nach keiner Seite hin wirkte.
Sie begnügten sich damit , daß sie eine Reihe von namentlichen
Abstimmungen erzwangen und dann noch Herrn Dr . David eine
formulierte Protestkundgebung verlesen ließen.

Der Reichstag war von dem Ergebnis des Tages so befrie¬
digt , daß er den Vorschlag des Präsidenten , sich bis zum kom¬
menden Donnerstag zu vertagen , auch wieder mit einer Mehr¬
höft der gesamten Rechten und der Regierungskarlition annahm.
Ls ist kein Wunder , daß angesichts dieses Ergebnisses sofort

Deutschland und den Alliierten vorbereitet , in der die Frage gere¬
gelt werden soll, ob Deutschland seine Abrüstungsverpflichiungen
laut VersAller Vertrag vollkommen erfüllt hätte . Eine Inter¬
vention Frankreichs in China lehnte Briand ab.

Chamberlain  empfing gestern abend die englischen und
französischen Journalisten . Er legi« zunächst die im Laufe seiner
Unterredung mit dem französischen Außenminister erzielte Ueber-
einst'rmmung über die auf der Tagesordnung in Genf stehenden
Fragen fest. Lhnr bcrlain erinnerte daran , daß er, als er das
letzte Mal in Paris war , Locarno als den Ausgangspunkt auf
dem Wege des Friedens bezeichnet habe. Man dürfe aber nicht
zu rasche Ergebnisse erwarten . Er sei noch immer derselben An¬
sicht, daß man auf dem eingeschlagenen Wege weiterschreiten
müs-se. Unverkennbar mache sich eine Entspannung geltend. Cham¬
berlain erklärte , daß er den Eindruck habe, daß nach den heutigen
Beprechuuqen und nach den Berliner Meldungen nran zu einer
Verständigung kommen werde. Die Grundlage dieser Verständi¬
gung bilde die frauzöstsch-englische Zusammenarbeit . Um eine
Entspannung rn Europa zu erreichen, müßte zu den Beratungen
die italienisch? Regierung hinzugezogen werden. Eine Konfe¬
renz der vier Mächte  scheine ihm daher zweckmäßig.
Uebek die Differenzen zwischen dem französischenund englischen
Memorandum über die deutsche Abrüstung befragt , erklärte Cham¬
berlain , daß wohl in verschiedenen Punkten die Meinungen zwi¬
schen Frankreich und England auseinander gingen, daß sich aber
die beiden Negierungen sicher einigen würden. Zum Schluß sprach
er die Hoffnung einer baldigen Räumung des Rheinlandes und
eines baldigen lleberganges der Militärkontrolle in Deutschland
an den Völkerbund aus und bezeichnet« diese beiden Aufgaben als .
die nächste Notwendigkeit auf dem Wege der Verständigung.

Optimismus in Paris.
In Pariser politischen Kreisen trägt man hinsichtlich der Un¬

terredung Briand -Chamberlain nach wie vor großen Optimimus
zur Schau und erwartet eine Einigung hinsichtlich der englischen
und französischen Ausassungen über die sogenannirn deutschen
Fragen . Man will in der Umgebung Briands wissen, daß zwi¬
schen dem französischen und englischen Außenminister nur noch
unbedeutende einzelne Fragen zu erörtern sind, um die Ueber-
einftimnnlng vollständig zu machen. Andererseits läßt sich aber
eine gewisse Nervosität nicht verkennen, die sich teilweise nach
der Ankunft Chamberlains breitmachte.

Zusammentritt der Botschafterkonferenz.
TU . Paris , 4, Dez. Gestern vormittag trat die Botschafter¬

konferenz am Quai d'Orsay zusammen. Sie setzte die Prü¬
fung der letzten Berichte über den Stand der deutschen Abrüstung
fort . Auch beschäftigte sie sich mit den Maßnahmen , die von der
Reichsregierung ergriffen wurden , um den Forderungen der

Botschafterkonferenz bezüglich der nationalen Verbände , des
Kriegsmaterials und der Festungen im Osten nachzukommen.

Zensurgesetzes
neue Kombinattonen über politische Folgen herumgereicht wer¬
den. Sie nehmen ihren Ausgangspunkt von einem Artikel der
„Germania " in dem aus den Erfahrungen der letzten Tage die
Notwendigkeit einer neuen Mehrheitsbildung abgeleitet wird.
Zweifellos will die „ Germania " damit nur einen Druck auf
der Sozialdemokraten ausüben , daß sie sich zu Verhandlungen
über die Große Koalition bereit erklären. Der Zug der Dinge
wird aber stärker sein als dieser Wunsch des Zentrums . Wer
einmal nach vorne sieht, muß zu dem Ergebnis kommen, daß di«
nächsten parlamentarischen Aufgaben mit den Sozialdemokraten
überhaupt nicht zu erledigen sind und daß deshalb ganz von
selbst eine engere Zusammenarbeit zwischen den Regierungspar¬
teien und den Deutschnationalen trotz allem Widerstreben des
Reichskanzlers sich entwickeln wird . Zunächst einmal bei dem
Notgesetz über die Arbeitszeit . Hier haben die Sozialdmeokrvten.
die Vorschläge der Regierungsparteien mit Entrüstung abgelehnt.
Sie laufen auch gegen die neue Regierungsvorlage , die daS
ganze Problem der Arbeitszeit grundsätzlich regeln soll, bereits
Sturm , obwohl sie die endgültige Vorlage noch nicht kennen.
Sie werden vermutlich ein Notgesetz in den Reichstag ein»
bringen , das von den gesamten Gewerkschaften ausgearbeitet
worden ist und das di« Christlichen Gewerkschaften inzwischen
preisgegeben haben . Die Regierungsparteien werden darauf
mit der Einbringung ihres Kompromißantrages antworten , der
in den letzten Tagen ausgearbertet worden ist und dessen An¬
nahme mit Hilf« der Deutschnationalen ziemlich wahrscheinlich
ist, so daß auch hier wieder di« Soyialdemokvaten isoliert blei¬
ben. Kommen wir dann zur Beratung des Heeresetats , zur Ver¬
längerung der Getveidezölle und zum Zollgesetz bann ergibt sich
eine weitere Zusammenarbeit mit den Deutschnationalen,

Tages -Tpiegel.
Der Reichstag hat gestern die Vorlage über Schund nnd Schmutz

in dritter Lesung angenommen.

Im Rechtsausschuß des Reichstags wurden alle Anträge aus
Ausweisung der ehemals regierenden Fürsten abgelehnt.

Der .Haushaltsausschuß des Reichstages beschäftigte sich mit der
Frage der Reparationskohlenliefernngen.

Die deutsche Delegation für Genf hat gestern abend unter Füh¬
rung des Reichsaußenministers Berlin verlassen.

Die Pariser Ministcrkonserenz erbrachte wiederum vollkommene
Einmütigkeit Englands und Frankreichs in der Völkerbunds-
Politik.

Poincare und Briand vertreten den Standpunkt , daß eine Auf¬
hebung der Militärkontrolle vorerst nicht möglich sei.

»

Polnische und französischeMilitärs haben zusammen ein wirk¬
sames Jnvestigationssystem ausgearbeitet.

Die Botschafterkonferenz beschäftigte sich gestern ernent mit dem
Stand der deutschen Entwaffnung.

Das dänische Kabinett Stauning ist infolge des für die Sozial¬
demokratie ungünstigen Wahlergebnisses zurückgetreten.

Genf vor dem Reichskabinett
TU Berlin , 4. Dez. Nach den Morgeniblättern hat bas Reichs»

kabinett in seiner gestrigen Sitzung die Abreise der deutschen De¬
legation zur Tagung des Völkerbundsrates in Gens vorbereitet.
Dabei wurde sowohl di« deutsche Stellungnahme zu den Fragen
besprochen, die auf dein offiziellen Programm der Ratstagung ste¬
hen, wie vor allem auch die deutschen Forderungen , die in den
inoffiziellen Besprechungen der Staatsmänner geltend gemacht
werden sollen. Im Zusammenhang damit wurde auch die Ent¬
waffnungsfrage behandelt , die über die Abberufung der Militär-
kontrollkmirmissionin Genf verhandelt werden soll. Bei dieser
Gelegenheit nahm das Kabinett Kenntnis von einem Gesetz ge¬
gen die Ausfuhr von Kriegsgerät und Munition , das vom Reichs-
wirtschastsministerium vorbereitet worden ist. Das Kabinett
stimmte diesem Gesetzentwurf zu.

Abreise der deutschen Delegation nach Genf.
Am Freitag abend S.15 Uhr ist Li« deutsche Delegation unter

Führung des Reichsaußenministers Dr . Stresemann vom Anhal¬
te: Dahichof nach Genf abgeretst. Mit Dr . Stresemann fuhren
Staatssekretär von Schubert , Ministerialdirektor Gauß und ein
Sekretär der Delegation , Gesandtschaftsrat Redlhammer . Auf
dem Bahnhof hatten sich zum AbschiÄ) eingefunden : Ministerial¬
direktor Oppermann als Vertreter des Reichskanzlers, Reichs¬
innenminister Dr . Külz, Ministerialdirektor Kvpke vom Auswär¬
tigen Amt , Staatssekretär Weißmann sowie der Reichspressechef
Ministerialdirektor Zechlin. Eine Stund « vorher waren bereits
vom Potsdamer Bahnhof Gehermrat Zechlin vom Auswärtigen
Amt, der Dnwer des Reichspressechefs, Legationsrat Boltze und
Legationsrat von Twardowski von der Presseabteilung der
Reichsregierung nach Genf abgefahren.

Die Besprechungen mit Tschitscherin
TU Berlin , 4. Dez. Zu dem Aufenthalt des Volkskommissars

für auswärtige Angelegenheiten Tschitscherin in Berlin wird halb¬
amtlich mitgeteilt , daß bereits am Donnerstag zwischen ihm und
dem Reichsminister des Auswärtigen Dr . Stresemann Bespre¬
chungen statttanden , die gestern in Anwesenheit des Staatssekre¬
tärs von Schubert weitergeführt wurden . Infolge der Abreise
Dr . Stresemaims nach Genf läßt es sich zurzeit noch nicht über¬
sehen, wann die eingeleiteten Besprechungen fortgesetzt werden
können. _

Die deutsch-englische
ZridustrieSen-Zusammerrkunft

TU London, 4. Dez. Di« Verhandlungen zwischen den deut¬
schen und englischen Industriellen wurden gestern in London auf.
genommen. Zwischen beiden Seiten ist vereinbart worden, daß
keine der an den Verhandlungen beteiligten Persönlichkeiten In¬
terviews gewährt , um jedes Mißverständnis auszuschalten. Un¬
ter anderem wird auch di« Frage der doppelten Beteuerung , mit
der sich demnächst auch die Wirtschaftskonferenz des Völkerbun¬
des in Genf beschäftigen wird , angeschnitten werden . Von dem
Verlauf der Verhandlungen wird es abhängen , ob im neuen Jahr
wettere Besprechungen in Bettin oder London stattfinden werden.
Di« deutsche Delegation verläßt bereits heute abend London.



Die Dölkerburrdsexekrrtive.
Interpretation des Artikels 16.

TU Genf, 4. Dsz. Der belgische Senator de Brouquere hat
dem Ratskomite « einen Bericht eingereicht, der den Fall der wirt¬
schaftlichen, finanziellen und militärischen Hilfeleistung für ein
angegriffenes B-urrdesmitglled durch den VölkerbuM» auf Grund
des Artikels 18 des Pakts behandelt . Der Bericht, der gegenwär¬
tig im Ratskomitee zur Beratung gelangt , gibt eine Darstellung
der bisherigen Verhandlungen i>m VAkerbundsrat und in den
Bundesversammlungen seit 1921, sowie ein« juristische Prüfung
der Maßnahmen des Völkerbundsrates im Falle des unprovoziei¬
len Angriffes eines Bunde »Mitgliedes gegen ein anderes . Der
Bericht gcht davon aus , daß die im Artikel 16 des Paktes vor»
gesehenen Sanktionsmatznahmen gegen den angreifenden Staat
erst dann zur Anwendung gelangen , wenn alle Bemühungen zur
friedlichen Beilegung des Streites erfolglos sind. Wenn auch die
wirtschaftlichen Sanktionen , die sämtliche Dölkedbundsmttglieder
gegen das angreifende Bundesmitglied cmzuwenden haben, unver¬
züglich in Kraft treten können, trügen doch die militärischen Sank¬
tionen den gleichen obligatorischen Charakter wie die wirtschaft¬
lichen. Dies bedeute den völligen Bruch sämtlicher wirtschaftli¬
chen und finanziellen Beziehungen der Völkerbundsmitglieder zu
den angreifenden Staaten . Der Fall des Artikels 16 des Paktes
sei dahin aufzufassen, daß der angreifende Staat durch den An¬
griff auf ein Bundesmitglied eine kriegerische Handlung gegen
sämtliche Mitglieder des Völkerbundes begangen hat , wenn dieser
sich auch keineswegs mit sämtlichen Mitgliedern hierdurch im
Kriegszustand befindet. Die Bölkerbundsmitglieder wären nicht
verpflichtet, sämtliche vom Völkerbundsrat in einem solchen Falle
vorgelchlagenen Sanktions -Maßnahmen anzuwenden , hätten jedoch
auf Grund des Artikels 16 des Paktes sich zu verpflichten, im
Rahmen ihrer Möglichkeiten alle Maßnahmen zu treffen , um die
Wiederherstellung des Friedens zu ermöglichen. Diese Maßnah¬
men könnten praktisch in der Blockierung der Seehäfen . Flotte »-
demonstrationen , 'owie den in der Entschließung der Bundesver¬
sammlung von 1921 behandelten verschiedenen Sanktionshand-
lunaen bestehen. Der Derickt macht sodann eine Reihe von Vor¬
schlägen, die ein sofortiges Inkrafttreten der vom Völkerbunds¬
rat gegen den angreifenden Saat be'chloffenen Maßnahmen er¬
möglichen sollen, und zwar mit dem Ziel , dem angegriffene»
Staat sofort wirksame Garantien für seine Sicherheit zu gewäh¬
ren. Der Bericht schlägt vor:

1. Da eine wirtschaftliche Blockade  umfangreiches
Insormatlonsmateria .l über die wirtschaftlichen und finanziellen
Beziehungen der beiden kriegführenden Staaten erfordert , sollen
die technischen Oraane des Völkerbundes beauftragt w- rden , das
Material hierüber zu behandeln , damit der Generalsekretär des
Völkerbundes dem Rat einen geschlafenen Plan für die Durch¬
führung der wirtschaftlichen Blockade vorlegen kann.

2. Die Finanz ' ektion des Völkerbundes soll beauftragt werden,
einen Plan für die gegenseitige Hilfe der Staaten im Falle des
Artike' s 16 des Paktes auszuarbeiten.

3. Die juristische Sektion des Völkerbundes soll beauftragt
werden , die rechtliche Lage zu prüfen , die sich Im Falle des Arti¬
kels 16 aus einer Blockade der Seehäfen ergeben würde.

4. Da erfahrungsgemäß die Anwesenheit von Völkerbundsdel --
gi- . am Schauplatz des Konfliktes von größter Bedeutung für
eine baldig Beilegung ds Konfliktes ist, soll eine Liste von
militärischen und zivilen Sachverständigen  her¬
gestellt werd a, die dem Generalsekretär des Völkerbundes zur
Verfügung st hen soll.

5. Die iuris ? he Sektion des Völkerbundes soll eine Unter¬
such"» ^ ü>e! ü bi>ng der Länder in Bezug auf ein sofortig s
Inkrafttreten der Sanktionsmaßnahmen des Artikels 16 des Pak¬
tes vornehmen.

Die Prüfung der Vorschläge Broucquers.
Das Ratskomite « hat in seiner zweiten Sitzung die in dem

Bericht des belgischen Senators Vroucquer gemachten fünf Vor-
ŝ ' -ch- für die Mobilisierung der aus dem Art . 16 des Paktes re-

Grafrn Laßbergs Enkeün.
Roman von Fr . Lehne.

56. Fortsetzung . Nachdruck verboten.
„Großmama !" sagte sie innig und beschwörend.
Die Angeredete horte nicht : sie hielt den Wechsel in ihren

beiden Händen fest und stierte förmlich darauf . Pvonne
versuchte , ihn ihr wegzunehmen . „So , das ist erledigt, " be¬
merkte sie leichthin . „Und nun legst du dich ein wenig ."

„Vvonne , lasse dieses Telegramm sofort besorgen ." Die
Gräfin reichte ihr ein Briefblatt , aus das sie einige Worte
geschrieben.

„Sogleich kommen . Gräfin Latzberg, " las Pvonne . Es
mar an Lutz gerichtet.

..Nicht doch, Grotzmama ! Wozu das ? Erspare dir diese
Aufregung, " bat sie; aber ihr Einspruch nützte nichts , und
seufzend fügte sie sich, Krotzmann die Depesche zu über¬
geben.

„Bitte , Pvonne , noch ein paar Worte . Muhtest du um
den Wechsel" "

„Ja . Grotzmama . Lutz hat mir gebeichtet , und ich wollte
heute noch alles in Ordnung bringen . Und nun hat der
ab -cheuliche Mann durch seinen vorzeitigen Besuch mir
alles verdorben ."

„Daher auch dein Wunsch , der mir gestern so seltsam
und unerklärlich erschien, eine so grotze Summe bares Geld
im Besitz haben zu wollen ! Und ich glaubte , du wolltest dir
Schmuck kaufen oder sonst etwas ."

„Nein , Grotzmama , es war für Lutz bestimmt, " lächelte
sie rührend.

Die Gräfin neigte sich vor und forschte in ihrem Gesicht.
„Pvanne , wußtest du auch, datz der Wecbsel — gefälscht

war ? Hat er dir das auch gebeichtet ? " Heiser und tonlos
klang ihre Stimme.

„Nein . Grotzmama . das wuhte ich nicht — bis vorhin,
als ich dich iah, " iagte sie leite . „Aber rechne es ihm nicht
an : er Hot unüberlegt gehandelt , gehe nicht zu streng mit
ihm ins Gericht oz» Hai mir sein Wort gegeben , datz er sich
ändern wird/

saltierenidrn Maßnahmen zu prüfen beschlossen. Da» Komitee be¬
schloß, dt« Diskussion ausschließlich über di« in dem Vorschlag
Broucquers gemachten praktischen Maßnahmen abzuhalten . Es
sollen hierbei praktische Vorschläge an den Völkerbundsrat ausge¬
arbeitet werden. Nach langer Debatte wurde beschlossen, den er¬
sten Punkt der Broucquerschen Vorschläge in der Form an den
Völkerbund zu leiten , daß das Völkerbundssekretariat beauftragt
werden soll, methodisch all« Informationen über die wirtschaftli¬
chen und finanziellen Beziehungen der Staaten im Hinblick auf
di« Anwendung des Artikels 16 des Paktes zu sammeln. Ueber
den zweiten Punkt der Broucquerschen Vorschläge konnte ein«
Einigung heute noch nicht erzielt werden.

Nach Schluß der Sitzung erklärte Senator Vroucquer Presse¬
vertretern , daß es nicht der Völkerbund, sondern die einzelnen
Staaten wären , die die Sanktionsmaßnahmen zu ergreifen hät¬
ten. Aufgabe des Völkerbundes wäre es, eine Zusammenarbeit
der Staaten inbezug auf die Sanktion -maßnahmen des Art. 16 zu
schaffen. Die Durchführung der Sanktionsmaßnahmen erfolg«
dann unter Autorität des Völkerbundes . Di« von ihm in seinem
Bericht vorgeschlagenen praktischen Maßnahmen zur Durchführung
des Artikels 16, deren Ausführung in erster Linie dem Sekretariat
des Völkerbundes unterliegen würde, bezwecke das Inkrafttreten
der Maßnahmen aus dem Art . 16 zu ermöglichen, sowie Mittel
zu finden, um dem Kriege vorzuLeugen.

Die deutsche Ausfuhr
und der englische Kohlenstreik.

Daß der englische Streik die Konjunktur des deutschen Kohlen¬
bergbaues und darüber hinaus fast der gesamten deutschen Indu¬
strie außerordentlich günstig beeinflußt hat , ist eine Tatsache, die
man seit Monaten in jeder Zeitung , in jed:r Generalversamm¬
lung , in jedem Börsenberichte erörtert finden konnte. Was da¬
gegen nur sehr dürftig oder gar nicht besprochen wurde, war die
Frage , inwieweit der unerhört ruinöse Riesenstreik di« englische
Kaufkraft und damit die englische Aufnahmesähigkit für Import¬
güter , also auch für deutsche Waren , zersetzte.

Und da nun bleibt eigenartigerweise festzustellen, daß die eng¬
lische Einfuhr trotz der Milliarsenverluste , die der Bergarbeiter-
ausstand mit all seinen Folgen der englischen Wirtschaft zugefügt
hat , und trotz der zu mindest mangelhaften Kaufkraft der feiern¬
den Millionenmasse durchaus konstant geblieben ist, in gewissen
Erzeugnissen sogar merklich zugenommen hat . Zwar wird inan
diese Zunahme bei den bergbaulichen Erzeugnissen als selbstver¬
ständlich «rausten miste u. sich weiter nicht wundern , daß Eng¬
land als Hauptkohlenausfuhrland nun plötzlich sein Einfuhrkonto
in knapp fünf Monaten mit zwanzig Millionen Pfund fiir Kohle
belastet und seinen Eisenimport In der gleichen Zeit auf 11,4 Mill.
Pfund gesteigert hat . Ueberraschender schon wirkt die Kontinuität
der engl, Maschineneinfuhr , die aber wohl in erster Linie da¬
rauf zurückznführen ist, daß man auch drüben zur Zeit mit allen
2- itteln bemüht ist, den Produktionsprozeß gemäß den Errungen¬
schaften der niod. in . Technik au^ ugestaltcn . Geradezu erstaunlich
aber ist die nach wie vor ungebrochen« Kaufkraft Englands auf dem
Erbiete der reinen Konsumgütcr und der nicht lebenswichtigen
Waren . So steht beispielsweise einer Glas - und Elaswarenein-
fuhr von 4,2 Millionen Pfund in den Monaten Mai bis Sep¬
tember 1925 eine Einfuhr von 4,6 Millionen Pfund in den glei¬
chen Monaten des Streikfahres 1926 gegenüber. Konfektions-
Waren wurden in derselben Zeit des laufenden Jahres für 7,4
Millionen Pfund oingeführt gegenüber nur 6,2 Millionen im
Vorjahre . Die Lebensmistelcmfuhr ist mit 211 Millionen Pfund
für Mai -September 1926 gegenüber 222 Millionen in der glei¬
chen Zeitspanne des Jahres 1925 zwar um etwas gesunken,
aber mit dem Streik hängt dieser Rückgang ganz offenbar nicht
zusammen, denn schon vor der Streikst . riode waren die englischen
Einfuhrzahlen fast durchweg in fühlbarer Abnahme begriffen.
Umso auffälliger erscheint die Widerstandsfäh 'gleit der engli¬
schen Jmporlkraft während der Streikzsit , die von führenden
Engländern als das größte Unglück bezeichnet wird , das je über
Großbritannien hereingebrochen wäre.

„Das hat er mir auch gegeben , Pvonne , und hat es nicht
gehalten . Er ist ein unverbesserlicher Spieler — das ver¬
hängnisvolle Erbteil seines Vaters . Er ist ein Wort¬
brüchiger — ein Fälscher !"

„Grotzmama !" rief Pvonne erschüttert . „Nein , nein —
er ist nicht schlecht."

Mit einem langen Blick hafteten die Augen der alten
Frau aus dem lieblichen Gesicht der Enkelin.

„Pvonne , wie mutzt du ihn noch lieben !"
Da stieg eine feine Röte in die blassen Wangen des

Mädchens.
„Nein , Grotzmama , ich liebe ihn nicht mehr . Ich habe

überwunden ."
„Und das tatest du trotzdem für ihn ? "
„Nicht für ihn allein , Grotzmama , auch für dich — für

unseren Namen . Der soll rein dastehen , makellos . Glaubst
du , ich bin nicht stolz daraus , datz ich eine Gräfin Latzberg
bin " "

Die Gräfin sah mit einem unbeschreiblich wehmütigen
Blick auf die rührende Mädchengestalt vor sich. In ihrem
Gesicht arbeitete und zuckte es . Sie war eine Beute wider¬
streitendster Empfindungen : sie fühlte ihren Hatz schwinden
vor der Bewunderung , die sie Pvonnes tapferem und selbst¬
losem Handeln zollen mutzte . Wie war das Mädchen groh
und edel in der schlichten Selbstverständlichkeit seines Tuns.
Unwiderstehlich trieb es die Gräfin , die Arme zu öffnen
und Pvonne an ihr Herz zu nehmen — zum ersten Male!

„Niein liebes Kind, " flüsterte sie und küßte Pvonne auf
die Stirn.

Ergriffen kniete die Enkelin vor ihr . „Grotzmama !" Und
ihre Tränen netzten die Hand der Großmutter.

„Pvonne , ich mutz dir danken für das Opfer , daß du
mir gebracht — und datz ich nicht um dich verdient habe.
Du bist eine Latzberg in jedem Blutstropfen — mehr als
alle anderen . Du bist meines edlen Sohnes würdige Toch¬
ter ." sagte sie in ungewohnter Weichheit.

Pvonne war tief erschüttert . Was mutzte die alte Frau
innerlich erlebt haben , datz sie sich zu diesem Bekenntnis
hindurchgekümpst hatte.

Gerade in dieser Widerstandsfähigkeit der englischen Import«
kvaft ist mit ein Hauptanreiz für die Erholung der deutschen
Wirtschaftskonjunktur zu suchen. Denn nicht allein der Aus¬
fall der englischen Konkurrenz auf dem Weltmärkte hat den
deutschen Außenhandel überaus günstig beeinflußt — abgesehen
vom Maschinenmarkt ist der Ausfall Englands auf dem Welt¬
markt« in den Hauptindustriezweigen hauptsächlich der deut¬
schen Wirtschaft zugute gekommen — sondern auch unser Ex¬
port nach England selbst hat der deutschen Wirtschaft erheb¬
liche Gewinn « gesichert. Heute schon kann mit Bestimmtheit ge¬
sagt werden, daß unsere Ausfuhr nach England , die uns im
Jahve 1925 über 900 Millionen Reichsmark eintrug , am Ende
des laufenden Jahres trotz des Streiks ein noch weit günstigeres
Bild -eigen wird.

Immerhin — der englische Streik ist von einem zu gewal¬
tigen Ausmaße gewesen, als daß er spurlos an dem britischen
Wirtschaftsleben und an dem Welthandel vorüber könnte. Ganz
zweifellos steht zu erwarten , daß die Folgen über kurz oder lang
auch die englische Kaufkraft und damit die Nachfrage nach
ausländischen Erzeugnissen ernstlich erschüttern werden, ganz
abgesehen davon, daß eine wieder voll beschäftigte englische In¬
dustrie mit ihren reichen Rohstoffgrundlagen schon von sich aus
die Einfuhrziffer erheblich drücken wird . Diese Dinge und das
zu erwartende Wiedererwachcn der englischen Konkurrenz auf
oem Weltmärkte werden auch die deutsche Ausfuhrindustrie vor
sine neue Lage stellen, auf di« man sich im volkswirtschaftlichen
Interesse rechtzeitig einstellen möge.

Dr. Luther
an das Auslandsdeutfchtum.

Sao Paulo , 4. Dez. Bei dem großen Empfang , den die deut¬
sche Kolonie in Sao Paulo dem Reichskanzler a. D. Luther gab,
hielt die,er eine bedeutsame Rede, in der er die Ausländsdeut¬
schen aufsorderte , das Deutschland der Nachkriegszeit nicht zu uw
tevschätzen. Unter stürmischem Beifall hob er hervor , daß die wirt¬
schaftliche Wiederaufbauleistung nicht hinter seinen Leistungen
während des Weltkrieges zurückstehe. Das AuSlanLsdeutschrum
neög« sich in Einigkeit unter dem Symbol der deutschen Handels¬
flagge sammeln. Dr . Luther begründete dann den bekannten Flag-
generlaß , der eine Brücke unter den Ausländsdeutschen habe Her¬
stellen sollen. Er erwähnte weiter den Austritt Brasiliens au»
dem Völkerbund, wobei er betonte , daß Deutschlands Interessen
einen universellen Völkerbund verlangten und daß die Reichsrs-
gierung deshalb alles getan habe, um dem Völkerbund die Mit¬
arbeit Brasiliens zu erhalten . Nicht Deutschland Hab« den Grund
für den Austritt Brasiliens gegeben. Dieser habe vielmehr lang«
Zeit vorher bestanden und sei nur durch den Eintritt Deutschlands
und ganz ohne dessen Schuld akut geworden. Der Austritt Brasi¬
liens sei vom deutschen Standpunkt außerordentlich zu bedauern.
Die Rede Dr . Luthers fand in allen deutschen Kreisen begeister¬
ten Wiederhall . Auch die brasilianische Presse stimmt den Aus¬
führungen Dr . Luthers lebhaft zu.

Die Lage in China.
TU London, 3. Dez. Nach einer Reutermeldung aus Hankau

wird amtlich bekanntgegeben, daß die Regierung in Kanton end¬
gültig beschlossen hat , den Sitz der Regierung nach Wuchang am
Pangrse gegenüber Hankau zu verlegen . Die letzten Berichte aus
Schanghai besagen, daß in Hankau eine kleine Erleichterung der
Lage zu verzeichnen sei. Die Landung von Matrosen hat die er¬
wartete Wirkung gehabt. Einige Teilstreiks sind beigelegt wor¬
den. Für kommenden Sonntag sind mehrere ausländische Demon¬
strationen angesagt worden . Die Kantoneser Truppen weiden die
Stadt Foochow morgen besetzen. Die schwachen chinesischen Flot-
tenstreirkräfte sind zu den Kantonefern übergegangen . In Wa¬
shington wird amtlich erklärt , daß, die Vereinigten Staaten in
China keine weiteren bewaffneten Streitkräfte landen werden, so¬
lange nicht Leben und Eigentum amerikanischer Staatsbürger tat-
söcklich bedroht seien.

Aber sie war glücklich darüber , und dieser eine Augen¬
blick gab ihr volle Genugtuung für das erlittene Unrecht der
vergangenen Jahre . — .

-Als Lutz das Telegramm öffnete , daß ihn nach
Vurgau befahl , legte sich ihm ein schwerer Druck auf die
Brust . Es mutzte etwas geschehen sein — aber was ? Hatte
die Großmutter erfahren ? — Doch nein , Pvonne war ja
klug und verschwiegen . Er konnte ihr unbedingt trauen.

Es drängte ihn , Herrn Kestner , den dunklen Ehrenmann,
aufzusuchen . Doch nein — wozu ? Es war noch Zeit , und
seine Angelegenheit war ja in den besten Händen.

Lutz stand der Großmutter gegenüber.
Sie hatte ihm die Hand zum Willkommengrutz ver-

weigert , und ein Blick in ihr unerbitterliches Gesicht jagte
ihm alles . Sie wußte Bescheid. Aengstlich irrte sein Auge
zu Pvonne , die ihn traurig ansah und säst unmerklich nickte.

Da unterbrach die Gräfin mit heiserer Stimme das
schwüle Schweigen.

„Bedanke dich bei Pvonne , datz sie dich vor — der
Schande gerettet hat !"

Er blickte verständnisvoll drein.
„Lutz, gestern war ein Herr Kestner hier , der deinen

Wechsel kurz vor der Zeit präsentierte, " sagte Pvonne leise.
„Ich konnte es nicht verhindern ." '

„Der Schuft !" stieß Lutz zwischen den Zähnen hervor.
Nvonne bekam Angst , als sie die Großmutter betrachtete.

So hatte diese noch nie ausgesehen . Die Augen , die großen,
dunklen , harten Augen glühten fast unheimlich in dem
bleichen , starren Gesicht, das einen furchterregenden Aus¬
druck trug . Sie faßte beschwörend die Hand der alten Frau.
„Bitte , liebe Grotzmama !"

Lutz sah vor sich nieder und klemmte die Unterlippe
zwischen die Zähne . Er hatte nicht den Mut , ein Wort zu
sagen.

„Bitte , Pvonne , laß mich mit Lutz allein ."
Zögernd nur entfernte sie sich: sie mutzte gehorchen und

hätte doch so gern , unter allen Umständen , ein Alleinsein
von Großmutter und Enkel oerhinvert.

Die Gräfin zog ein Blatt Papier aus der Tasche und
reichte es Lutz; es war sein Wechsel. (Forts , folgt .)



Kirchen-Gesangverein Calw

Konzert
morgen Sonntag,
2. Advent , 5. Dez. 1926,
nachmittags 4 Uhr
in der Stadtkirche

unter Mitwirkung von Fräulein Raima
Lindgren (Sopran ), Gerta Bleckman«
(Alt ), der Herren Gerhard Schneider
(Tenor ), Eugen Huttenlocher (Baß ), Hell¬
mut Aichele (Orgel ), sämtliche aus Stuttgart
und eines aus hiesigen und Pforzheimer Musik¬

freunden gebildeten Orchesters.
Leitung : Fritz Aichele.

0
Kantate : Jesu , der du meine Seele I . S . Bach
Requiem . . . . . . . W.  A . Mozart

Karten zu 1.—, 1.70 Mk. und 2.50 Mk. sowie
Programme im Vorverkauf in der Buchhandlung
Kirchherr.  Preisermäßigung für Mitglieder

und bei Abnahme von 10 Karten.

Carl Syanrbalg
^ Calw » Hermannftr.
^ Fernsprecher Nr.189

empfiehlt
Weihnachtskrippen
Weihnachtstransparente
Weihnachtsuhren
Weihnachtseugel
Weihnachtssterne

Puppenwagen,Kinderwagen
Kinderstühle
Liegestühle
Kinderschaukeln
Holländer

Korbsessel
Reisekörbe
Schulranzen
Gamaschen usw.

Otto Weitzer , Kronengasse

Weihnachts-Geschenke
Taschenmesser, Bestecke,

" Scheren , Rasiermesser,
Rasierapparate u. s. w.
finden Sie zu billigen Preisen im

Lederstraße 1S7

j kürMümeiMker
d empkieklt

eil.Millltem.

MmktkkN-
OelSN

von—  an in jeder
5) öhc vermittelt

« . Wnidner , Pforzheim
Leopoldstr .18 sLeopoldsbau)
Persönliche Sprechstunden

8—10 vormittags.
Fernsprecher 1760.

Neste
in Schürzenzerrs,
weiß Hemdeatuch»
Jackeafutter usw.

find eingetroffen.
1 Posten

Taschentücher
mit kleinen Fehlern, auch
für Hohlsaumarbeiten ver»
wendbar, sind preiswert zu

haben.
Geschw. Stanger,
Obere Marktstr. 23.

Kleidungsstösse
Dinuendleider

von M. 2.90 an
und rein wollen PopelineBmea

Schurzen
hemdenstlniell

per m von üü Pfg. ab
Schürzen,tost

per m von v5 Pfg. ab
PaulNwoüMch

per m von 18 Pfg. ab
Manchesterhose»
Blaue Anzüge

von 31!. 8.90 ab
Beuvarcheni
Bellseoern
fettige Velten
sonstige Au;,teuerattlkel
Aostgara

1008 von 70 Pfg. ab
Ehristbaumschlnulk
Spielwaren
Davoser Schlitten

RM . 6.S0
fiinttl.BüLattiltel

empfiehlt
CarlStraile
Althengstelt.
Größeren
Dauerbrand-

Ofen
hat zu verkaufen.

Wer, sagt die Geschäfts¬
stelle ds. Dl.

SrU^ere -pkAen
6ro »o« ^ usvadl LUliKst « k'rsls«

Leut « ljuulitätvu

riSsrren - § pertsI - LesedSkt

«srl Leltsukelderser
Untere tilsrktstrssse 84 Oalur Hinterei^ srktstrssse 84

.. .

a !» m a rs e I» i r» e I»
uncl Reparaturen aller Lastern«
kal »rraüsr sovle alle Rrsstrtells

Olrr. MLämaisr,
kkutvurrtliluujxl

vorn ». 8tlckel

vbrsa
Solüwsrea
Seslerke

opllst
keosrsturen

UMMM

I Ian8 Lollmnnn
_ heclerstrsLe leclerskrsLe -

2 u >Veiknackten
empkekle ick

polstermöbel
in jeäer ^ ustüiirunx u.preislsxe

Lper.: XIub-l)l6bel in beser uncl Ztosi ^
Lsigi'tzk Morgsü'oliev

LllkerLigulig klmsLgeÄei'dl. ürLeiken ^
(Lteblsmpen, Kissen usv .)

?ral <ti8cke

N !lmacl!t5Le8Llleli!ie

XI eicl erhoffe
^lsntelZtotte
>V38Ltl8i0sfe
^e >88W3ren
>VoUäecken

Î erliZe ücbllrren
Lsumvvollvvsren

Anerkannt Zute Hualit-iten!
Onbeäinßle LreisivürciiZkeit!
Kk8te  unck Üd8et >ai1le
auLser ^ ervüknlick billig.

I ^ elldacli

pkorrdklm»  I -eopoIä8tr285e7, 1 kreppe

LmdMWM-l.
Die Wahl ei«« Abgeordneten

znm LoideMtzeolag
slsdetI«Calw aai So»«l«g,z.Dez.statt.

Wahlreit 7«" Uhr bis 7-3 Uhr.
Abstimmuugsraum für die Wähler mit dem

AnfangsbuchstabenA—K die Sakristei,
L—3  der Dereiushaussaal.
Dekan Zeller.

Heule SainsiAMWil Ssnstlstg

wozu höflichst einladet

3.EMkergkr,z.„Stern".
Heule Samstag»morgen SonntagZ

halte ich I

Metzel -Suppe
und lade hierzu freundlichst ein

Karl Waidelich
zum„Rößle".

kür orMkctie ü/eltmlictlttgllcüelltie
empkekle mein 17708868 l. s ^er in

senurrei»
bei bekannt guten  Qualitäten uns
billigten ?rei8en—- - ^ - ^

emv pkorrlielMk üiiürreillilliu
Kclre uoci Llumeustraooo

Moderne Haaruhrkelten
fertigt in allen
Preislagen an

Friseur Odermatt, Bahnhofstr.

Z« MihmAMmi
empfiehlt

sämtliche Backartikel
in bester Qualität

ff. Gewürze
sowieRkichardt-Schobola« «ad Praliie»

Otto Stikel Wwe.



Gesucht werden:
«) Männliche Personen:
1 18—20jähr . Dienstknecht
10 FlaschnerausLeichtmetall,

die noch Zeichnung auf
Rumpf- und Flächenbau
arbeiten können, nach
auswärts,
21—25jähr ,selbst.Friseur.

»>) Weibliche Personen:
8 kräst. Mägde fiir Land¬

wirtschaft
I Erstmädchen fiir Küche,

Zu erfragen beim

1 Küchenmädchen, das Ko¬
chen kann.

l Zimmermädchen für Kin¬
derheim.

et Lehrlinge
mit Kost und Wohnung«
1 Wagnerlehrling.
ohne Kost «. Wohnung:
2 Goldschmiedlehrlinge,
2 Silberschmiedlehrlinge.
2 Metallschleiferlehrlinge,
1 Schneiderleyrlinb,
1 Kausmannslehrlmg

Oefferrtlicherr Arbeitsnachweis
Berufsberalrmgsstelle

Fernsprecher 174 Bahnhofstr. 62«

Sür Laugholzfuhrleute!

" -AMesm
«itneuer.fchönerZ-Zlmmer-
ivshlmngu.reichlich.Neben-
rökuren nebst ca.36krr Garten
».Wiesen beim Haus.'^ i
welches sich besonders sür jüng.

Langholzfuhrmann eignet, da ihm dauerndeBeschäftigung
sür 1 Paar Pferde geboten ist, setzt preiswert dem Verkauf
aus (Anzahlung 3—4000

Ehr.6tegel.6sgeil>erk.Iellfriilgeil
Sberamt Böblinge «.

Pelze
Pelzbesätze

zu billigste« Preise«, guter Qualität und großer Auswahl bei

W. Lutz, Pichgeschäft, Calw
Bahuhofstraße 404 Teilzahlung gestattet

Hüte und Pelze werde» rasch und billig umgearbettet

Aufmerksame Bedienung

Wir geben ans unsere

kWM
auch Herrenkragen ^

18 "Io Rabatt
Am gefälligen Besuch bitten

Geschwister MW V
M

Lindener Chiffon Samte
90 cm breit, das Beste für Kleider und Mäntel

Krimmer - und Pelzbesätze
in verschiedenen Breiten und Farben empfiehlt

Julie Schimpf

LMzhemer
KrasifahrsWe

Marimilianscraße ISS,
behördlich genehmigt»

werden
Privat - und Verufsfahrer

(Damen und Herren)
aus Personen- und Lastwagen , sowie
Motorräder durch erprobte und behörd¬
lich ermächtigte Lehrkräfte gewissen¬

haft und gründlich ausgiblldet.
Erstklassige Unterrichtsmittel l
Angenehme Räumlichkeiten I

Ermäßigte Preise ! Prospekt kostenlosl
Beste Resernezen u. a. von Liebenzell

und Umgebung.
Vrivat«

MW-rsltzile Wrzheim
G. m. b. H.

Maximilianftr. ISS.

wir» ktm«. Rin Wolmmg
ttiki brkmli» pi « Hallen,
ewüir Mid «I mackm
eiaro Rawa wedall» m»
«mülll». Se leldlt uad
kdre Säfte knira lich da-

Wim, vi» dMin

Ile lind Iibin and von aedleiikaer
«ntllidrnos. »lldel nlkdrl« Im vreile.

p -orrksim . 8c^ ;oKdsrg is

Tel. S1S8.
in Kleiäer » unci Mantelstoffen sowie M Zckürren

biemclenilanelleu»ä>Veik waren
nur xute Qualität , empkeklen in groker^uswaiii ru biliigen Preisen

8lMM1. LL. nauer, pkorrftelm
6Iumen8trsLe 28 unä 2errenner8lrsüe 6.

Xsiserr Km5t-(sramel !en
rriji cisn^ZIsririen ."

beiken kier. Wie lästig, v. ie guiilenü ist äer Hurten, vle
geiftbrllck äer Keucbkusten, vie scbiimm öss krstrenöe

Oekütil Im bisls de! Versckleimung, bei Heiserkeit,
tllor beiten nur öl« berübmten, reit 35 Isbrea devLkrten

llruet -Lursmolleu,
Laket 40 kk„ Dose SO?f.

2u Kaden in XpvUieken unö vroxetten unä « v klckste
sictitdar.

Anfertigung
von

Himmelten
bei

Friseur Winz
Schöne»

Weikuakblsaeickeuk.

^Diamant -81 rickma 8ckinen
rur Herstellung von Ltrumpkvsren, 8trickverten,
Pullovers, Kostümen usv.

8perialitSt: cblo »»- uaö
mriselilu «;» tür blanö- unö dlotorbetrieb

Zpulruuscbiuei » — 8p «Ll» 1-dläIii7in »e1>inen
Orüsseres iLiger unö stSnöige Ausstellung in

unserer dlieöerlage In
8t « ttgurt , - 1, l 'eleioa 22186

LUte Dlkuauntverke X.-L , Slegmur i/8».

Aufruf
z«rWMI«de» Lail-esMeMg.

Am Sonntag , den 8. Dezember d. 3 ., findet in
Stadt und Bezirk Calw eine Ersatzwahl sür den Lan¬
deskirchentagstatt. Dem Landeskirchentag als der Ver¬
tretung des errang. Kirchenvolks in Württemberg kommt
seit der Trennung von Staat und Kirche erhöhte Bedeu¬
tungzu : er ist dazu berufen, ein entscheidendes Wort bei
der Gestaltung des gesamten kirchlichen Lebens zu reden,
insbesondere beschließt er die Kirchengesetze und die Kirchen¬
steuern.

Alle Kirchengenossen, welchen es nicht möglich ist,
einen Vertreter der Süddeutschen Vereinigung zu wählen,
werden gebeten, bei der Wahl abzustimmen und ihre
Stimme dem

Herr»Pssrrer».D. Daßlerj»Hirs««
zu geben, der durch seine vielseitige kirchliche Tätigkeit
in Bezirk und Land besonders befähigt ist, de, der Be¬
ratung der dem Landeskirchentag in nächster Zeir vor¬
liegenden Fragen sachkundig mitzuarbeiten.

Die Wahl des Herrn Pfarrers Basiter empfehle» die
Unterzeichneten mit dem Anfllgen, daß von jeder Agi¬
tation in Versammlungen und Presse abgesehen wird:
Ealw:  Beutel , Rektor ; Hilligardt , Verwaltungsaktuar,'
Holder, Amtsgerichtsrat : Müller G., Direktor ; Nhcin-
wald, Rechtsanwalt ; Rippmonn , Oberamtmaiin ; Schmid,
Carl , Direktor : Stalin , Antonie Frau ; Stiesel, Iugcnd-
rat ; Stüber , Karl , Kaufmann ; Wagner , Georg scnr.,
Kommerzienrat : Wagner , Rosa , Fabrikantenchefrau . —
Agenbach:  Lörcher, Jakob , Gemcinderat. — Altheug  -
stett : Braun , Schultheiß ; Flick, Christian, Echulthcißen-
sohn, Bauer ; Schimpf, Pfarrer ; Zipperer, Jakob . —
Alzenberg:  Schnürte , Friedrich, Eemcindepsiegcr in
Oberriedt. — D a cht e l : Lehrer, Schultheiß. — Dcckcn-
pfronn:  Dongus , Gemeindepfleger: Eisenhardt, Ober¬
lehrer. — Einberg:  Hammann , Michael ; Hainberger,
Mart . ; Kcpplex, Georg ; Keppler, Jakob ; Mast , I . F . ;
Rentschler, Schultheiß. — Gechingen:  Grundgeiger,
Pfarrer . — Hirsau:  Bader , Oberlehrer ; Koch, Ph .,
Oocrsekretär; Pölter , Finanzrat . — Holzbronn:  Wacker,
Wilhelm. — Martinsmoos:  Schaible , Schultheiß. —
Möttlingen:  Graze , Schultheiß : Stanger , Gemeinde-
pfleger. — Monakam:  Cramer , Wolsgang , Psarrver -/
weser. — Neubulach:  Müller , Stadtschultheiß. — Neu-
hengstett:  Ayasse , Schultheiß a. D. — Oberhaug-
stett:  Proß,Schultheiß . — Oberkollwangen:  Iörger,
Oberlehrersehefrau : Lörcher, Schultheiß. — Ostelsheim:
Gehring, Heinrich, Gemeinderat : Echöffler, Gustav. —
Ottenbronn:  Erlenmaier , Schultheiß. — Röte ubach:
Psrommer , Schultheiß. — Simmozheim:  Fischer,
Schultheiß. — So mm en Hardt:  Keck, Amtsdiener a. D. ;
Mast , Gemcinderat ; Nothacker, Gemeinderat ; Psrommer,
Wilhelm , Gemeinderat in Kentheim; Rentschler, Ge¬
meinderat ; Schroth , Schultheiß in Liitzenhardt. —
Stammheim:  Kirchherr , Johannes , Stcinhauer ; Kurz,
Forstmeister. — Teinach:  Andler , Gasthofbesitzer; Stock¬
burger, Postmeister. — Unterreichenbach:  Geißler,
l)r. meö. ; Kinzinger, Oberlehrer ; Wurster, Heinrich. —
Würzbach:  Burkhardt , Schultheiß : Keppler, Gemeinde-
pfleger. — Zwerenberg:  Burghardt , Christian (Lamm-
mirt) ; Ludwig, Forstmeister. — Oberreichenbach:
Keppler, Schultheiß. — Unterhaus st ett:  Keppler;

Schultheiß ; Stanger , Gemeindepfleger.

!Gedenketz«WeihaaHle» der Krieg«-
!desKSdigie» «nd Krieg«hmlerdl!esene».
> Wir sind wieder auf dem Weg zur Höhe des Festes

der Liebe und des Lichtes. Schon sind Tausende von
Herzen und Händen dabei, das Weihnachtsfcst, dies schönste
aller deutschen Feste, auch sür die vielen, die im Dunkel
der Not und Sorgen leben, zu einem Fest der Freude zu
machen. Je näher Weihnachten kommt, desto emsiger
schafft die Liebe. So mancher, der unter dem harten Druck
der Not längst nicht mehr fähig war , an Menschenliebe
zu glauben, findet sich selbst wieder, wenn ihm freundliche
Heiser zu Weihnachten Gaben der Liebe bringen. Unser
Volk blickt auf große Scharen solcher, denen Weihnachten
diesmal statt Freude und Gaben Schmerz und tiefen
Kummer bringen müßte, wenn nicht die Macht der Men¬
schenliebe helfend und lindernd sich auswirken würde.
Man denke nur an die Witwen und Waisen unserer auf
dem Felde der Ehre für uns Alle gefallenen Helden. Wie
so viele unter ihnen würden heute das traute Fest des
Lichtes in Glück und Sonnenschein feiern können, wenn
nicht der Gatte und Vater das Opfer des Krieges ge¬
worden wäre. Doch wohl jeder , der im Kampfe um
des Vaterlandes Ehre fiel, hat als letzten Gedan¬
ken den an seine Lieben daheim gehabt — vor
allem, wen» er Vater und Satte war. Uns allen
sind diese vielen in Not und Dürftigkeit lebenden Witwen
und Waisen gefallener Helden ans Herz gelegt; nicht
zuletzt auch unsere Altveteranen, denen das hohe Alter
an und sür sich jede Erwerbsmöglichkeit genommen hat.

Zum Weihnachtsfest hier nach Kräften mit Liebe zu
helfen, ist vornehmste Menschenpflichtund Gebot rechten
kameradschaftlichenSinnes . Wer wollte sich solcher Pflicht
entziehen?

Wenn jeder nach seinen Kräften gibt, dann wird es
auch Heuer möglich sein, zu beweisen, daß wir in unserem
Württ . Kriegerbund dencuti o» Willen haben, den Leben¬
den wie den Toten unsere Dankesschuld abzustatten.

Geldspenden, auch die kleinsten, werden von den Unter¬
zeichneten mit Dank entgegengenommenoder können auch
an die Girokasse der Oberamtssparkaffe unter Nr . 551 ge¬
richtet werden.

Fell« . Küchle. Letzkus
Dekan. Bezirksobmann . Stadtpfarrer.

Keck, Man«.
Vorstand des Kriegervereins Vorstand des Bet .- und

Allburg . Militärvereins Stammheim.
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